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geschrieben von AR Göhring | 13. Oktober 2025

„Backup-Kraftwerke dürfen nicht laufen. Sie sitzen da und
warten, bis sie gebraucht werden. Für diese Leistung muß
irgendjemand bezahlen. Das sind natürlich wir, die Bürger.
Blöd, aber ist so, sonst geht das Licht aus. Eine kluge
Kanzlei hat jetzt aber herausgefunden, dass wir das gar nicht
dürfen, also die Kraftwerke dafür bezahlen, dass sie bereit
stehen. Das verbietet nämlich die EU.“

(Zitat Christian Wiesner @ChristianHJW auf TwitterX)

Das Handelsblatt zu dem Fall etwas trockener:

Ein Papier kommt zu dem Schluß, daß die von
Wirtschaftsministerin Reiche geplanten Beihilfen für
Gaskraftwerke gegen EU-Recht verstoßen. Eines ihrer zentralen
Projekte gerät in Gefahr.

Die deutschen „Erneuerbaren Energien“ – also hauptsächlich Windkraft und
Photovoltaik, sind nicht grundlastfähig – liefern also fast immer zu
wenig oder zu viel Strom. Da nach dem Hauptsätzen der Thermodynamik (1
und 2) und den Erkenntnissen Kirchhoffs und anderer stiller Stars der
modernen Industriezivilisation ein Stromnetz stets genau so viel Energie
transportieren muß, wie gerade angefordert wird, wird das bundesdeutsche
Netz destabilisiert. Um das zu verhindern, muß uns das Ausland laufend
unseren Überschuß abnehmen oder unsere Lücken füllen (mit Kern- und
Kohlekraft!). Da die Hilfe unserer zunehmend ungeduldig werdenden
Nachbarn nicht immer sicher ist, sollten bei Dunkelflaute, Hellflaute
oder Dunkelbrise, mindestens 30 Tage im Jahr eigene schnell hochfahrbare
Gas-Kraftwerke Unterdeckungen verhindern.

Die Energieversorgung nach dem MOtto „Sonne und Wind schicken keine
Rechnung“ ist also etwa doppelt so teuer wie die bisherige, da man zwei
Energie-Beschaffungssysteme braucht: 30.000 Windräder und Millionen
Solar-Panneele PLUS etliche Gaskraftwerke!

Nun hat ausgerechnet der Abmahnverein Deutsche Umwelthilfe dem einen
Riegel vorgeschoben, weil deren Anwälte feststellten, daß die
öffentliche Finanzierung der zweiten Gas-Infrastruktur nach EU-Recht
offenbar ILLEGAL ist.
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Zitat Handelsblatt:

Die auf Wettbewerbs- und Vergaberecht spezialisierte Kanzlei
K&L Gates kommt in einem Gutachten für die Deutsche Umwelthilfe
(DUH) zu dem Ergebnis, dass die von Bundeswirtschaftsministerin
Katherina Reiche (CDU) geplanten Back-up-Kraftwerke im Umfang
von 20 Gigawatt (GW) Leistung nicht mit dem EU-Beihilferecht
vereinbar sind.

Seltsam – ein Energiewende-Superprofiteur will die Energiewende
sabotieren? Warum?

Unterstützer der Position der DUH, die „Klima-Union“ der CDU/CSU,
verlangen weniger Staat, sondern mehr Markt bei der Energiewende. Wie
das in einem grundsätzlich plansozialistischen Projekt gehen soll, wird
nicht beantwortet. Von der DUH wird lapidar auf die üblichen
Luftschlösser verwiesen:

„Erneuerbare Energien, Flexibilität und Speicher müssen Vorrang
genießen“

Was heißt „Flexibilität“? Vermutlich auch das, was Wirtschaftsminister
Habeck uns vor zwei Jahren empfahl: Wäsche waschen, wenn der Wind weht –
dann trocknet die nasse Wäsche auch gleich schneller draußen.
Aber nur, wenn es nicht gleichzeitig schüttet, würde ein Klimaleugner
einwenden. Und was, wenn es wochenlang nicht windet? Soll die schmutzige
Wäsche sich dann so lange stapeln? Was sagen Familien mit Kleinkindern
dazu?

Weltgrößtes Solar-Kraftwerk in der
kalifornischen Mojave-Wüste steht
vor dem Aus – zu teuer!
geschrieben von AR Göhring | 13. Oktober 2025

Das rund zwei Milliarden Dollar vor elf Jahren errichtete
Solarthermie-Kraftwerk Ivanpah in Kalifornien wird 2026
größtenteils geschlossen werden. Grund: zu teuer – andere
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„Erneuerbare“ seien billiger!

Die US-Zeitung AP meldet:

Pacific Gas & Electric erklärte in einer Stellungnahme, daß es
mit den Eigentümern – darunter NRG Energy Inc. – vereinbart
habe, seine Verträge mit dem Kraftwerk Ivanpah zu kündigen.
Wenn die Aufsichtsbehörden zustimmen, würde die Vereinbarung
dazu führen, dass zwei der drei Blöcke des Kraftwerks ab 2026
stillgelegt werden. Die Verträge sollten ursprünglich bis 2039
laufen.

Was ist ein Solarthermie-Kraftwerk? Wikipedia schreibt zu Ivanpah:

Das Ivanpah Solar Electric Generating System (ISEGS) ist ein
Sonnenwärmekraftwerk in der Mojave-Wüste im nordöstlichen San
Bernardino County (Kalifornien), 60 km südwestlich von Las
Vegas. Mit einer Nennleistung von 392 MW war es Anfang 2014 das
weltgrößte Sonnenwärmekraftwerk. 173.500 Heliostaten (mit je
zwei Spiegeln fokussieren die Sonnenstrahlung auf drei
Solartürme. (…)

Die Baukosten betrugen 2,18 Mrd. US-Dollar.
Das Energieministerium der Vereinigten Staaten unterstützte das
Projekt mit einer Kreditbürgschaft über 1,375 Mrd. US-Dollar,
die größte, die je für ein Solarprojekt genehmigt wurde. Die
Gesamtkosten des Vorhabens wurden nicht veröffentlicht.

Den geneigten EIKE-Leser wundert das technisch-finanzielle Desaster
nicht: Ähnliche Projekte in Europa wie Desertec wurden mit großem
Brimborium propagiert und für sehr viel Steuergeld beforscht – um dann
wegen Ineffizienz und damit verbundener extremer Kosten eingestellt zu
werden. Unabhängigen Experten war das stets klar – „Erneuerbare“ EE
haben einen Erntefaktor von unter 10 – moderne Kernkraftwerke hingegen
bis zu 7.000. EE können daher niemals konkurrenzfähig, effizient (und
somit ökologisch/nachhaltig) sein. Solarthermie ist sogar besonders
unwirtschaftlich: Siehe dazu: Economic assessment of concentrated solar
power technologies: A review.

Die Bundesnetzagentur plant einen
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weiteren Vorstoß zur Zerstörung der
deutschen Industrie – von Fritz
Vahrenholt
geschrieben von AR Göhring | 13. Oktober 2025

Auch wenn sich die globale Temperatur im September gegenüber
dem August um 0,14 Grad Celsius erhöht hat, bleibt der
Abkühlungstrend doch intakt. Die amerikanische Ozean- und
Atmosphärenbehörde NOAA sieht für diesen Winter eine kühle La
Niña im Pazifik aufziehen, was zu einem Rückgang auch der
globalen Temperaturen führen wird. 

https://www.drroyspencer.com/latest-global-temperatures/

Die Versorgungssicherheit Deutschlands mit Strom ist zukünftig nicht
mehr gewährleistet

Mit jedem neuen Windpark, mit jeder neuen Solaranlage wird die
Versorgungssicherheit brüchiger, solange weiter zuverlässige, regelbare
Kraftwerke abgeschaltet werden. Die Bundesnetzagentur rechnet damit,
dass bis 2031 sämtliche Steinkohle -und Braunkohlekraftwerke vom Netz
gehen. Dann ist in Zeiten von Windstille – immerhin ein Drittel der
Jahresstunden – und fehlender Solareinstrahlung im Winter die Versorgung
mit Strom in Deutschland nicht mehr sichergestellt. Da die
Bundesregierung unverdrossen am ungebremsten Ausbau der Erneuerbaren
Energien und an der finanziellen Belastung von Kohlekraftwerken durch
steigende CO2-Preise festhält, ist also ein Zusammenbruch der
Versorgungssicherheit in Deutschland bis 2030 absehbar. Denn die
Kohlekraftwerksbetreiber werden bei einem zu erwartenden CO2-Preis von
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120 €/t CO2 ihre Anlagen nicht mehr wirtschaftlich betreiben können.
(Versorgungssicherheitsbericht, S. 20) Selbst die vom Grünen Klaus
Müller geführte Bundesnetzagentur stellt in ihrem
Versorgungssicherheitsbericht fest : „Die Versorgungssicherheit in
Deutschland ist gewährleistet, wenn bis 2035 zusätzliche steuerbare
Kapazitäten von 22 400 MW (Zielszenario) bis zu 35 500 MW (Verzögerte
Energiewende) errichtet werden“. Schon 2030 fehlen 17 000 bis 21 000 MW.
Das sind 40 Gaskraftwerke bis 2030 und insgesamt 70 Gaskraftwerke bis
2035.
Diese Gaskraftwerke können niemals in den nächsten 5 Jahren gebaut
werden. Es gibt weltweit im wesentlichen drei Hersteller von
Gasturbinen: Siemens Energy (24 % Marktanteil), GE Vernova (25 %) und
Mitsubishi (22%), die über 70 % des Marktes bedienen. Diese Hersteller
sind bis zum Jahre 2030 vollständig ausgebucht. Die notwendigen
deutschen 70 Gaskraftwerke sind daher in der Planung der
Gasturbinenhersteller (s.u. Quelle Bloomberg ) noch nicht enthalten.

 

 

Diese explosive Entwicklung hat zwei wesentliche Ursachen. Einerseits
werden in den USA allein bis 2028 50 Gaskraftwerke gebaut, um den
massiven Bedarf der neu zu errichtenden Datenzentren zuverlässig zu
bedienen. Zum andern wächst der Bedarf an Gaskraftwerken in den
Entwicklungsländern, um den dortigen Energiehunger zu befriedigen.
Allein Vietnam will 22 Gaskraftwerke bis 2030 mit 22 000 MW bauen. 

Die Preise für Gasturbinen sind mittlerweile auf das Dreifache
gestiegen. So könnte Deutschland allenfalls mit noch höheren Preisen
Gasturbinen aus Entwicklungsländern abzweigen. Das bedeutet dann, daß
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Vietnam, Indonesien oder Pakistan auf Kohle zurückgreifen. Für die
Gesamtemission ist damit nichts gewonnen, wenn Deutschland seine
Kohlekraftwerke durch Gaskraftwerke ersetzt. Aber wer erwartet schon in
Deutschland eine realistische, durchdachte Energiepolitik? Während
andere Nationen ihr Wirtschaftswachstum mit Gaskraftwerken abdecken,
will die deutsche Bundesregierung nur den Irrweg der Energiewende mit
extrem hohen Kosten absichern. Zur Finanzierung will die Regierung Merz
auf den Vorschlag des ehemaligen Bundesministers Habeck zurückgreifen
und eine Sonderabgabe auf den Strom von bis zu 2 €ct/kWh erheben. Für
eine Zwei-Personenhaushalt sind das 80 € im Jahr, für das produzierende
Gewerbe ist diese Abgabe ein weiterer Nachteil im globalen Wettbewerb.

Die Bundesnetzagentur plant einen weiteren Vorstoß zur Zerstörung der
deutschen Industrie

Die Bundesnetzagentur hat schon im kürzlich erschienenen
Versorgungssicherheitsbericht angedeutet, dass sie den alten Habeck-Plan
weiterverfolgt, wonach die Industrie zum Lückenbüßer für die verfehlte
Energiepolitik wird, in dem sie angehalten wird, möglichst dann zu
produzieren, wenn die Sonne scheint und der Wind weht. Die
energieintensive Industrie dachte, dass dieser absurde Plan mit dem
Ausscheiden der Grünen aus dem Bundeskabinett ad acta gelegt ist. Aber
die grünen Strippenzieher in den Bundesoberbehörden, hier Klaus Müller
als Chef der Bundesnetzagentur, geben die Richtung vor. In der
Zusammenfassung des Berichts (S.7), wird festgestellt, daß die
Versorgungssicherheit nur erreicht werden kann, wenn die Stromnachfrage
flexibilisiert wird.

Er droht: „Eine ausbleibende Flexibilisierung kann den Bedarf
an zusätzlichen steuerbaren Kapazitäten wie Kraftwerken weiter
erhöhen, um die Versorgungssicherheit zu gewährleisten.“

Müller und die Bundesnetzagentur arbeiten unter dem Projekt AgNES
(Konsultationsverfahren zur Festlegung der Allg. Netzentgelte)
unvermindert daran, die 560 Betriebe in Deutschland, die rund um die
Uhr, 24 Stunden an sieben Tagen, vollausgelastet produzieren, zu
bestrafen, wenn sie gleichmäßig Strom aus dem Netz entnehmen und zu
begünstigen, wenn sie ihre Produktion nach Wind und Wetter gestalten.
Diese Betriebe der Chemie-, Metall-, Papier-, Glas- und
Nahrungsmittelindustrie erhielten bislang wegen ihrer gleichmäßigen
Auslastung des Netzes einen sogenannten Bandlastrabatt. Dieser Rabatt
von insgesamt 1,42 Milliarden €, der nun gestrichen werden soll, ist für
die Grundstoffindustrie von existenzieller Bedeutung. Dies gilt
insbesondere dann, wenn – wie abzusehen – die Netzkosten auf Grund des
Netzausbaus für die Energiewende massiv steigen werden: um 7 ct/kWh für
die Industrie und 20 (!) ct/kWh für die privaten Haushalte (Euro-cent).
Diese Zahlen hatte kürzlich das Energiewirtschaftliche Institut der
Universität Köln berechnet. Damit würde der noch verbliebene Rest der
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Industrie zerstört und die privaten Haushalte mit einer mehr als 50%-
igen Strompreiserhöhung abkassiert werden.

Zehn Jahre Pariser Abkommen – der Verbrauch an Kohle, Öl und Gas steigt
weltweit ungebremst

Rechtzeitig vor der Klimakonferenz in Brasilien zieht das Stockholm
Environment Institute eine ernüchternde Bilanz: Außerhalb Deutschlands
und Europas hält sich kaum ein Land an die Zusagen im Pariser Abkommen.
Von den 195 Signatarstaaten hatten zum festgesetzten Termin am 10.
Februar 2025 nur 15 berichtet. Nach einer Nachfrist im September waren
es dann gerade einmal 70 der Staaten. Das Interesse der Nationen an der
Klimapolitik scheint nicht mehr besonders hoch zu sein. Die für die
Klimaalarmisten erschreckende Wahrheit ist, dass die meisten Staaten
weiter steigenden Einsatz von Kohle, Öl und Gas meldeten. Bis 2030
zeigen die Berichte einen Anstieg der weltweiten Kohlenutzung um 30 %,
bei Öl um 25 % und bei Gas um 40 % gegenüber 2015. Der Weltklimarat
hoffte, die weltweiten CO2-Emissionen bis 2030 gegenüber 2010 um 45 %
senken zu können, jetzt steigen sie weiter an (siehe Grafik mit den
Daten des Stockholm Instituts). In den CO2 – Zahlen ist noch nicht der
Ausstieg der USA aus dem Pariser Klimaabkommen berücksichtigt.

Indien wird in diesem Jahrzehnt um 25 % mehr CO2 emittieren, denn 70 %
der Elektrizität wird aus Kohle gewonnen. China wird bis 2030 ebenso
weiter anwachsen. Der neue 5-Jahresplan hat noch hunderte
Kohlekraftwerke in Planung. 

https://productiongap.org/2025report/
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Zur Grafik sind zwei Anmerkungen zu machen.
1. Die deutschen Emissionen sind von mir in die Grafik des Stockholm-
Instituts ergänzt worden.
2. Die 1,5 Grad- Kurve des IPCC beruht auf Klimamodellen, die
irrigerweise davon ausgehen, daß die Erwärmung der letzten 150 Jahre zu
100 % auf der Zunahme des CO2 in der Atmosphäre beruhen.

Für die letzten 20 Jahre hat der Treibhauseffekt des CO2 allenfalls 20 %
der Erwärmung verursacht, 80 % sind auf die zunehmende direkte
Sonneneinstrahlung auf Grund des Rückgangs der Wolken
zurückzuführen. Insofern sind die IPCC-Kurven mit allergrößter Skepsis
zu betrachten.
Die Welt wird nach den Planungen der 195 Nationen in 2050 30 % mehr Öl
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und 60 % mehr Gas als heute verbrauchen und nur 25 % weniger Kohle als
2020 (siehe unten Grafik des Stockholm-Instituts).
Die deutsche Energiepolitik wird daran nichts ändern. Ändern wird sich
nur der Wohlstand der Bürger in Deutschland.

Woher kommt der Strom? Ein
Windbuckel
geschrieben von AR Göhring | 13. Oktober 2025

39. Analysewoche 2025 von Rüdiger Stobbe

Ein Windbuckel beherrschte die aktuelle Analysewoche. Die PV-
Stromerzeugung war entsprechend gering. Es gilt immer noch die –
Klimawandel hin, Klimawandel her – Binsenweisheit, dass bei viel Wind
die Sonne hinter den Wolken in den Hintergrund rückt. Der Windstrom hat
allerdings noch keine Spitzenwerte erreicht, so dass an keinem Tag der
Woche auch nur annähernd der Bedarf rein regenerativ gedeckt werden
konnte. Es gab auch keine Negativpreise. Zwar sanken die Strompreise
über Tag Richtung 0€/MWh-Linie, erreichten diese aber nicht einmal. Die
Preisdifferenzen zwischen zu exportierendem Überschuss-Strom und dem
etwas später notwendigen Importstrom bewegten sich um die 100€/MWh und
weniger. Am Sonntag herrschte Windflaute. Um 13:00 Uhr wurde mit dem
Wochen-Tiefstpreis von 8,50€/MWh einige Stunden später um 19:00 Uhr der
Preis von 138,0€/MWh aufgerufen. So sah der Strom-Handel an diesem
Sonntag aus. Besonders fallen die Nordländer Dänemark, Norwegen und
Schweden aber auch die Schweiz auf, die wie so oft die Preisdifferenzen
knallhart nutzen, um mit Strom Geld zu verdienen. Dänemark realisierte
an diesem Tag 3,24 Mio €, Norwegen 1,69 Mio €, Schweden 543 Tsd. € sowie
die Schweizer Eidgenossen 2,14 Mio €. Österreich, Polen und Tschechien
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mussten Strom zukaufen und zahlten entsprechend. Alle Werte können hier
aufgerufen und überprüft werden. Insgesamt hat der deutsche Stromkunde
für Importstrom 8,36 Mio € an diesen Tag gezahlt.

Wochenüberblick

Montag, 22.9.2025 bis Sonntag, 28.9.2025: Anteil Wind- und PV-Strom 51,9
Prozent. Anteil regenerativer Energieträger an der Gesamtstromerzeugung
64,1 Prozent, davon Windstrom 37,5 Prozent, PV-Strom 14,3 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 12,2 Prozent.

Regenerative Erzeugung im Wochenüberblick 22.9.2025 bis 28.9.2025
Die Strompreisentwicklung in der 39. Analysewoche 2025.

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Wochenvergleich zur 39. Analysewoche ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zur 39. KW 2025:
Factsheet KW 39/2025
– Chart, Produktion, Handelswoche, Import/Export/Preise, CO2, Agora-
Zukunftsmeter 68 Prozent Ausbau & 86 Prozent Ausbau

Rüdiger Stobbe zur Dunkelflaute bei Kontrafunk aktuell 15.11.2024
Bessere Infos zum Thema „Wasserstoff“ gibt es wahrscheinlich nicht!
Eine feine Zusammenfassung des Energiewende-Dilemmas von Prof.
Kobe (Quelle des Ausschnitts)
Rüdiger Stobbe zum Strommarkt: Spitzenpreis 2.000 €/MWh beim Day-
Ahead Handel
Meilenstein – Klimawandel & die Physik der Wärme
Klima-History 1: Video-Schatz aus dem Jahr 2007 zum Klimawandel
Klima-History 2: Video-Schatz des ÖRR aus dem Jahr 2010 zum
Klimawandel
Interview mit Rüdiger Stobbe zum Thema Wasserstoff plus
Zusatzinformationen
Weitere Interviews mit Rüdiger Stobbe zu Energiethemen
Viele weitere Zusatzinformationen
Achtung: Es gibt aktuell praktisch keinen überschüssigen PV-Strom
(Photovoltaik). Ebenso wenig gibt es überschüssigen Windstrom. Auch
in der Summe der Stromerzeugung mittels beider Energieträger plus
Biomassestrom plus Laufwasserstrom gibt es fast keine Überschüsse.
Der Beleg 2023, der Beleg 2024/25. Strom-Überschüsse werden bis auf
wenige Stunden immer konventionell erzeugt. Aber es werden,
insbesondere über die Mittagszeit für ein paar Stunden vor allem am
Wochenende immer mehr. Genauso ist es eingetroffen. Sogar in der
Woche erreichen/überschreiten die regenerativen Stromerzeuger die
Strombedarfslinie.

Was man wissen muss: Die Wind- und Photovoltaik-Stromerzeugung wird in
unseren Charts fast immer „oben“, oft auch über der Bedarfslinie,
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angezeigt. Das suggeriert dem Betrachter, dass dieser Strom exportiert
wird. Faktisch geht immer konventionell erzeugter Strom in den Export.
Die Chartstruktur zum Beispiel mit dem Jahresverlauf 2024/25 bildet den
Sachverhalt korrekt ab. Die konventionelle Stromerzeugung folgt der
regenerativen, sie ergänzt diese. Falls diese Ergänzung nicht ausreicht,
um den Bedarf zu decken, wird der fehlende Strom, der die elektrische
Energie transportiert, aus dem benachbarten Ausland importiert.

Tagesanalysen

Montag

Montag, 22.9.2025: Anteil Wind- und PV-Strom 50,9 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 63,2 Prozent,
davon Windstrom 39,0 Prozent, PV-Strom 12,0 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 12,2 Prozent.

Ganztägiger Stromimport. Die Regenerativen erreichen die Bedarfslinie
nicht. Hohes Preisniveau: Die Strompreisbildung.

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 22. September ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 22.9.2025:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inklusive Import
abhängigkeiten.

Dienstag

Dienstag, 23.9.2025: Anteil Wind- und PV-Strom 42,7 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 54,7 Prozent,
davon Windstrom 25,3 Prozent, PV-Strom 17,4 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 12,0 Prozent.

Vormittags und am Abend wird viel Strom importiert. Der Preis zieht
jeweils an. Die Strompreisbildung.

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 23. September ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 23.9.2025:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inklusive Import
abhängigkeiten.

Mittwoch

Mittwoch, 24.9.025: Anteil Wind- und PV-Strom 62,6 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 73,0 Prozent,
davon Windstrom 49,9 Prozent, PV-Strom 12,6 Prozent, Strom
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Biomasse/Wasserkraft 10,4 Prozent.

Starke Windstromerzeugung bei wenig PV-Strom. Die Strompreisbildung.

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 24. September 2025 ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 24.9.2025:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inklusive Import
abhängigkeiten.

Donnerstag

Donnerstag, 25.9.2025: Anteil Wind- und PV-Strom 62,8 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 73,2 Prozent,
davon Windstrom 53,9 Prozent, PV-Strom 8,9 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 10,4 Prozent.

Weiter starke Windstromerzeugung. Wenig Stromimporte. Die
Strompreisbildung.

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 25. September 2025 ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 25.9.2025:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inklusive Import
abhängigkeiten.

Freitag

Freitag, 26.9.2025: Anteil Wind- und PV-Strom 52,7 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 64,3 Prozent,
davon Windstrom 41,9 Prozent, PV-Strom 10,9 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 11,5 Prozent.

Der Windbuckel ebbt ab. Die Stromimporte steigen.  Die
Strompreisbildung.

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 26. September ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 26.9.2025:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inkl.
Importabhängigkeiten.

Samstag

Samstag, 27.9.2025: Anteil Wind- und PV-Strom 43,9 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 59,1 Prozent,
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davon Windstrom 26,7 Prozent, PV-Strom 17,2 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 15,3 Prozent.

Die Windstromerzeugung ist schwach. Die PV-Stromproduktion ebenfalls.
Ganztägiger Stromimport wird notwendig. Die Strompreisbildung.

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 27. September ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 27.9.2025:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inkl.
Importabhängigkeiten.

Sonntag

Sonntag, 28.9.2025: Anteil Wind- und PV-Strom 39,1 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 54,9 Prozent,
davon Windstrom 13,1 Prozent, PV-Strom 26,0 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 15,7 Prozent.

Windflaute über Tag. PV-Strom ist kräftig, aber bei weitem nicht
ausreichend. Stromimporte sind fast ganztägig notwendig. Die
Strompreisbildung.

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 28. September ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 28.9.2025:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inkl.
Importabhängigkeiten.

Die bisherigen Artikel der Kolumne Woher kommt der Strom? seit Beginn
des Jahres 2019 mit jeweils einem kurzen Inhaltsstichwort finden
Sie hier. Noch Fragen? Ergänzungen? Fehler entdeckt? Bitte Leserpost
schreiben! Oder direkt an mich persönlich: stromwoher@mediagnose.de.
Alle Berechnungen und Schätzungen durch Rüdiger Stobbe und Peter Hager
nach bestem Wissen und Gewissen, aber ohne Gewähr.

Rüdiger Stobbe betreibt seit 2016 den Politikblog MEDIAGNOSE.

Kleine Eiszeit verursachte
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Wetterextreme – Klimaschau 232
geschrieben von AR Göhring | 13. Oktober 2025

Die Massenmedien melden seit einiger Zeit nicht mehr Hitze und Dürre,
sondern „Wetterextreme“ als Klimafolge – eine Reaktion auf heftige
Schneefälle, milde Temperaturen und feuchte Sommer mit Rekordernten
(„der Hitzesommer tarnt sich gut 2025“).
Aber auch die „Extremwetterereignisse“ sind keine Folge des CO2-
verursachten Klimawandels, sondern historisch erstaunlich normal. Vor
allem in kühlen Jahrhunderten, da tiefe Temperaturen eher Instabilität
verursachen als hohe.
Rumänische Wissenschaftler untersuchten die Auswirkungen der „Kleinen
Eiszeit“ zwischen 1400 und 1850 in Drakulas Heimat – Transsilvanien, zu
deutsch: Siebenbürgen.
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